
AT
Kirche nıchts Lun en wollen, daran erinnert orn In ihren einleitenden edanken
ZU Mysterıum des odes, Wenn s1e auch die Yısten anspricht, die eSs sich hıer aufen alle

bequem emacht en und auf das eigentliche Zie] ihres Lebens vergessen und MIC mıt
Freude „ausschauen ach Jjenem eben, das WITr Jenseıts der Todesschranke erwarten  “

Im ersten Teil des Bandes führt die Autorin den Leser eNutsam Z ematı des
es 1M christlichen Sınn und Z terben eılıger Frauen und Männer hın S1e nımmt mıt
ihren Betrachtungen ZAR0 Tod diesem die chärfe ohne sein Faktum eın reden. DIie Un
erbittlichkeit des Schicksals e1ines jeden Menschen beschönigt s1e NIC. ermöglıcht aber dem
eser Schritt für Schritt einem weıteren, GCoßt und seiınem Heıilsplan gegenüber ffenen
Verständnis des es elangen und der Unfähigkeit des modernen Menschen terben
können ntgegen wırken. €e1 seht sS1e auch auf den theologisc. sehaltvollen und für Lal-

MC leicht zugänglıchen Inhalt der aufTte und deren Verbindung mıt dem Sterben eın
SO vorbereıtet, können dıie 1Im zweıten, umfangreicheren Teil des Bandes abgedruckten exte
über das Sterben christlicher eılıger aus den ersten Jahrhunderten ach Christiı Geburt wahr-
liıch Zeugnıssen christlichen erbens werden. enn werden diese, wWwI1Ie orn emmpfiehlt,
einzeln betrachtet, kann „eIn leiser, ferner, aber sehr tröstlicher Widerschein eınes In Gott Ver-

borgenen Lebens und erbens  C6 aufleuchten. (27)
Anzumerken Ist, dass CS für den Leser, der den Jeweiligen Texten tiefer interessiert

ist, keın Quellenverzeichnis S1bt Da der erste Band durchaus In gedrängter Oorm auf Quel-
len verwIıes, ist diese Unausgewogenheıt besonders unverständlich iıne Aufführung der Quel-
len ist keine Überforderung, sondern eıne für den Leser und arüber hiınaus eın
der Redlic  el

DIe Sterbeberichte, die die etzten Lebensphasen VOIN Augustinus, Antoniıius dem
Grossen, der aula, der Melanie DE beschreiben Ssiınd YOLZ ihres Alters und ihrer Z
verklärten prache auch eute och wahre „Schätze“ für alle, die sich mıt der bBegegnung mıt
dem Tod auseinandersetzen möchten Sich äAglıich den Tod vor Augen halten ist eın üchleın,;
das einem ermutigende Zeugnisse VON „Lehrmeistern des erbens  « (25) chenkt, deren Art

terben die Meinung vieler, Tod sel die „absolute Verneinung des Seins“ ( ad absurdum
führt SO finden 1er MC [1UT Seelsorger und Hospizhelfer, die tändıg In Kontakt mıt dem
terben kommen eıne stärkende und inspirıerende Lektüre, sondern jeder spirıtuell interes-
sierte Mensch, der sıch mıt dem unabänderlichen Teil seınes Lebens, der ihn doch eıner
Qanz „anderen ualıta des eins“(17), der ‚WI1  eit, führen wird, auseinandersetzen ill
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uch WEeNn INan sich vielleicht schon des Öfteren mıt dem Lebensweg und Schicksal der
eılıgen eın beschäftigt hat, erührt eSs doch immer wleder LICU,

In diese Lebensgeschichte einzutauchen. S1e Ist WIe eigentlich ede Lebensgeschichte eın
NIC. auszulotendes Geheimnıis zwischen (Gott und diesem einmalıgen Menschen. Edith eın
Sibt In ihrer schnörkellosen, seradlınıgen Spiriıtualität Zeugnıs VOINl einem persönlichen Re1i-
lungsweg, der sS1e VO Judentum ber den Atheismus hın eıner die Existenz Uumftas:
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Y
senden Christusbeziehung hineinführt Cornelia Knollmeyer und valdıne etteleren die-
SCeMN Wegsg In den Mıttelpun ihrer Exerzıtien este und euchten die verschiedenen Wes-
marken und Wendepunkte In feiner, unaufdringlicher und Qanz IM Sinne des Titels DEe-
sammelter Sprache aus el ringen Jangjährige Erfahrungen ıIn Schule, Bildungsarbeit und
xerzitientätigkeit mıt und en In einem Haus der Stille 1MmM Schwarzwald Man Spurt, dass
das Konzept dieser Exerzıtien VON Frauen zusammengeste wurde, dıie selbst auf dem eIst-
ichen Weg beheimatet Sind. Gerne würde I11lall noch e{was mehr ber s1e erfahren, die Ans
merkungen hlerzu Ssind SDardsSdlıl.

Nach einer Einleitung und Anregungen den Exerzıtien ImM Alltag allgemeıin wırd
die Biographie Steins In vier Abschnitte, entsprechend der vier Exerzitienwochen, De-
leder Vor Jjeden Tag ist eın ausführlicher Text ber die Jeweilige Lebenssituation der Heili-
gen vorangestellt, der me1lst unterbrochen Ist UG Reflexionsiragen, die den Leser, dıe L/e:
serın innehalten lassen und den IC auf die eigene Erfahrungswelt lenken Dadurch wırd el-
e Brücke gebaut zwischen der Vergangenhei und der Gegenwart. Das eweıils nachfolgende
Schriftwort und e1ın beziehen sich auf den biographischen Abschnitt und münden In e1-
1enNn Impuls für den Tag, der den Kxerzıtanten, die Exerzıtantın begleıten kann. Auf diese Weilise
erhält das Gelesene und edachte einen S1t7 IM eben, 1mM Alltag on ist, dass die mpul-
SC infach ehalten sıind und sıch eicht nachvollziehen lassen, WIe überhaupt die chlicht-
heit des esamten ONnzepts wohltuend WITr. segenüber manch anderen oft überladenen)
odellen.

Sowohl für sich persönlıch als auch für Gruppen In Pfarreien oder Hausgemeıin-
ScChHhafiten eignen sıch diese Ekxerzıtlien. S1e Cn wertvolle Einblicke In den Weg VON

eın, die immer geprägt War VON eiıner Srolsen gelistigen Ya und arheı Und s1e ermuti-
gen Z Wahrnehmung und Reflexion des eigenen eges, Z spirıtuellen Vertiefung und
nüchternen Umsetzung der Gebetsfrüchte mıiıtten hinein In den unspektakulären Alltag

Elisabeth In  erese inter

GOSEBRINK, Hildegard
DAS GEHEIMNIS SCHAUEN
Grundkurs II MySstik.
Munchen KOosel-Verlag, 2007 RA IıSBN 9 / 8-3-466-36 /44-3 FÜR 15.95

Is eıne wahre Fundgrube erwelst sıch das Praxisbuch „Das Geheimnıis schauen“ VON Hiıl-
degard Gosebrink, Fachreferentin für theologische Erwachsenenbildung mıt dem Schwer-

pun Spiriıtualität 1mM Biıldungszentrum Kardınal-Döpfner-Haus In Freising. S1e legt eınen
Grundkurs VOT, der In vielerle1 1NS1IC eiıne wertvolle Handreichung darstellt für Referenten,
Referentinne_n der Praxıs. Das Buch vereıint exte der geistlichen Traditionen, theologische
Begriffsklärungen und Anregungen für die Arbeit mıt Gruppen Es stellt inhaltlıche SAd-
sammenhänge her zwıischen der christlichen Tradıtion und den Fragestellungen eutiger Men-
schen. Auch Wer als Referent, Referentin mögliıcherweise selbst Berührungsängste mıt dem
komplexen ema der Mystiık a  e ewınnt 1er Inspiıration und Durchblick, Was CS mıt dem
Phänomen der Mystik auf sıch hat DIe Autorın holt den eute inflationär gebrauchten Be-
1sowohl AaUSs der Ecke der Wellness-Spiritualität und dem einseltigen Erfahrungsbezug, als
auch daus der Schublade des Irrationalen, Dunklen oder ysterı10sen Wohltuend erganzen sich
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